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Veranstaltungsort

seelsorgezentrum des universitäts-
klinikums Carl gustav Carus an der
tu Dresden 
Fetscherstraße 74, haus 50
01307 Dresden

anfahrt

Das seelsorgezentrum ist mit den 
DVB-Linien 6, 12, 74 und 82,  
haltestelle Blasewitzer/Fetscherstraße, 
erreichbar.
Bei anreise mit dem PKW folgt man 
der Beschilderung uniklinikum.

Organisation

Konrad-adenauer-stiftung e.V.
Bildungswerk Dresden
Königstr. 23
01097 Dresden
telefon  0351/563446-0
telefax  0351/563446-10
e-Mail kas-dresden@kas.de
internet www.kas-dresden.de

Besuchen sie uns bei FaCeBOOK:
www. facebook.com/KasDresDen

konzeption und idee

Dr. joachim Klose, Landesbeauftragter 
der Konrad-adenauer-stiftung für den 
Freistaat sachsen; 
Prof. Dr. Frank Oehmichen, Leiter der 
abteilung Kardiologie und angiologie 
der Klinik Bavaria Kreischa
  
anmeldung

Bitte melden sie sich für die Veran-
staltungen an. es wird kein tagungs-
beitrag erhoben. Fahrtkosten können 
nicht erstattet werden.

Die Vortragsreihe findet in Kooperation 
mit dem seelsorgezentrum des 
universitätsklinikums Carl gustav 
Carus an der tu Dresden statt. 
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Wie gehen wir um mit schweren schicksalsschlägen, mit 

Krankheit und tod? Woher nehmen wir das Vertrauen, dass 

es uns schon nicht treffen wird? und warum glauben wir, 

dass, wenn es uns dann doch trifft, die Medizin alles richten, 

den Körper reparieren und die gesundheit wieder herstellen 

kann? jedenfalls verhalten wir uns so, als ob wir meinen, 

herren über Leben und tod zu sein, sonst würden wir das 

schicksal nicht immer wieder herausfordern. 

ein schweres schicksal kann jeden von uns treffen – per-

sönlich, ganz individuell und unabänderlich. Das ist etwas, 

was uns alle miteinander verbindet. es ereilen uns ereig-

nisse, die wir uns nicht aussuchen, die aber unser Leben 

prägend verändern. um deren negative Folgen zu mildern 

und hilfe zu leisten, treten unsere sozialsysteme ein. Wie 

verhält es sich aber mit leichtsinnigem Verhalten, mit 

risikosportarten oder Drogenkonsum? Wie weit reicht die 

gesellschaftliche solidarität? 

es ist ein unterschied, ob wir das Leben als etwas betrach-

ten, das uns verantwortet ist und das wir nachhaltig gestal-

ten, oder als eine ressource, die wir beherrschen und 

verschwenden. Vor allem bestimmen diese einstellungen 

unsere erwartungen und unser Verhalten. Wir würden das 

schicksal nicht auf die Probe stellen, und wir würden das 

schicksal anderer als auch unser eigenes leichter akzep-

tieren. Vor allem würde es uns nicht beängstigen, das Leben 

nicht mehr vollständig unter Kontrolle zu haben, sondern 

ermöglichen, damit kreativ umzugehen.

Mit herzlicher einladung zu dieser Vortragsreihe

Dr. joachim Klose

Landesbeauftragter der Konrad-adenauer-stiftung e.V. für 

den Freistaat sachsen

dienstag | 24. Januar 2012 | 18.30 uhr 

Eröffnung und fEstVEranstaltung  
10 Jahre seelsorgezentrum

krankheit als schicksal und chance?
Von den herausforderungen für den 
Menschen, die Medizin und die gesell-
schaft

Prof. Dr. phil. Dietrich von Engelhardt, Lübeck
Universität zu Lübeck, ehemaliger Direktor 
des Instituts für Medizin- und Wissenschafts-
geschichte und Präsident der Akademie für 
Ethik in der Medizin

Empfang

dienstag | 28. februar 2012 | 18.30 uhr   

aus-dem-bauch oder rational begründet?
Vom risiko, falsche Entscheidungen zu 
treffen

Dr. Markus Feufel, Berlin
Max-Planck-Institut für Bildungsforschung

dienstag | 13.  März 2012 | 18.30 uhr 

schicksal leben?
Vom schutz angesichts eines begrenzten 
lebens – unbedingt oder nur auf Wunsch? 

Prof. Dr. Jeanne Nicklas-Faust, Berlin  
Bundesgeschäftsführerin der Bundes- 
vereinigung Lebenshilfe Deutschland e.V.

dienstag | 27. März 2012 | 18.30 uhr 

schicksal oder risiko?
Von individuellem Verhalten und den 
grenzen der solidargemeinschaft

Dr. Marc-Piere Möll, Berlin 
Verband der privaten Krankenversicherung e.V.
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